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eve CSSCTC falsa un’altra tradızıone PUure ben documentata secondo la
quale capı de1i Princıpi degli apostoli S1 TOVANO ne] Ciborio della basılıca
Lateranense“ (p 247) La s1ıtuazıone eve CSS5CIC schiarita nell’interesse della
verıtä stOr1ıca della dignita de] culto ecclesiastıco delle reliquie (pp 0—48)
Rom In  rı  DA Marıa Vesely
Lexikon der christlichen Ikonographie. Begründet VO  $ Engelbert Kırsch-
aum 5 ] Herausgegeben VO Wolfgang Brauntels. Band, Ikonographie
der Heıligen: Meletius bıs Zweıiundvierz1ig Martyrer. Regıister. Herder:
Rom-Freiburg-Basel-Wien 1976 644 5Sp mi1t 310 Abbildungen.

Mıt dem vorliegenden Band schließt das Bände umtfassende „Lexikon
der christlichen Kunst”, das VO Kirschbaum 5} begründet un: VO Prot
Dr Wolfgang Brauntels Ende geführt wurde. Der vorliegende Band, der
in der Gesamtplanung den Band der „Ikonographie der Heıligen“ dar-
stellt, umtafßt 644 Spalten Text, 310 Abbildungen 1m Text un Regıster
1ın eınem Gesamtumfang VO Spalten: eın alphabetisch geordnetes Re-
yister der Attribute un: eın kalendermäßig aufgefächertes Regıster der
Heıiligenfeste. Letzteres ersetzt einen Heiligen-Kalender, der in großen Zü-
SCH, Wenn auch 1in eiınem beschränkten Ausma(dfs, dem Martyrologium Ro-
INAanNum entspricht un das Andenken auch jener Heılıgen retten versucht,
deren Namen 1im Zuge des immer wıeder gepriesenen aggı1ornamento eıiner
gewollt oder ungewollt vollzogenen Entsakralisıerung bzw Entmythologi-
sıerung Z Opter gefallen sind In dem Zzweıten Register werden ber 600
Attribute aufgezählt un den entsprechenden Heılıgen zugeordnet. Dadurch
wırd N möglıich, wenıgstens in den meısten Fällen, allein schon VO  $ den
Attrıbuten her, eiınen Heıligen identitizıeren. 61 Mitarbeıter befaßten
sıch MI1t der Bearbeitung der 1,.33.1 dargebotenen Tıtel un mıiıt der Klassı-
Nzıerung der 340 Titelverweise.

Der Band entspricht, wıe überhaupt das gesam(te Werk, in jeder Hın-
sıcht den Anforderungen der Wissenschatt. Daneben wurde aber auch dem
Bestreben Rechnung etragen, neben dem Fachmann auch dem gebildeten,

Thema interessierten Laıen eiınen Eınstieg ın das W esen der christlichen
Ikonographie ermöglıchen und, damıt verbunden, eiınen Zugang

der iın Verruft geratenen Heiligenverehrung verschaften. Wıll
INa  —$ den Stellenwert9 der dem vorliegenden Band als solchem un
dem Lexiıkon als (GGanzem zukommt, annn INa  a} ohne Einschränkung be-
haupten, da{fß iıhm be1 allen unvermeidlichen menschlichen WI1e wissenschaft-
lıchen Unebenheiten ın allen Forschungsinstituten un Bibliotheken eın be-
vorzugter Platz gebührt. Dıiese Qualifikation besteht Recht, da 1er ZU

erstenmal auch der Heılıgen Aus dem ostkirchlichen Raum (Rußland, Arme-
nıen, Kleinasıen, Griechenland, Berg Atthos) ebenso Rechnung WUL-
de w 1e€e jener Aaus den frühchristlichen Jahrhunderten.
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Das Bıldmaterıial, das ın seiner Vollständigkeit Aaus dem angeführten
Literaturverzeichnis ersichtlich wırd un ın dieser Aufschlüsselung ohl
aum anderswo finden se1n dürfte, spricht ohl 1ın erster Linıe den WıSs-
senschaftler, se1 1U Hıstoriker, Kunstgeschichtler, Archäologe oder heo-
loge, Es vermittelt aber uch anhand der beigegebenen un: 1mM Klartext
erklärten Biıldbeigaben dem interessierten Laıen eiınen Eıinstieg 1n dıe Proble-
matık der christlichen Ikonographie un den Reichtum der Hagiographie
mıi1t iıhren Heılıgen un Kultformen.

'TIrotz der bereits erwähnten Qualität des Werkes haben sıch auch be]
diesem Band einıge Druckfehler nıcht vermeıden lassen. Zum Zweck einer
privaten Korrektur sel deshalb auf folgende Tiıtel hingewiesen: Be1i
„Nympha VO  e Palermo“ (74) lese mMa  —$ S Spirıto iın Sascıa“ die rich-
tige Ortsbezeichnung „1N Sassıa“ un: „G Serpota” den richtigen Na-
1IHE  - des Künstlers „G Serpotta”. Be1 der Ortsbezeichnung dem Titel
„ Nereus un Achilleus“ (34) lese Ina  — „Vıa Ardenta“ die ach der
Ortschaft Ardea benannte „Vıa Ardeatına“. Zu dem Tıtel „Vıktoria in Rom
(von Monteleone)“ auf Spalte 559 1St bemerken, da{ß CS sıch bei der ÖOrt-
schaft Monteleone ZUm Unterschied VO  3 „Monteleone d’Orvıeto“ un einer
7zweıten mi1t dem Namen „Monteleone di Spoleto“ die bei Rıeti gelegene
Bergsiedlung „Monteleone Sabina“ handelt, eine alte Römersiedlung, 1n
deren Bereıich das rab der Heıiligen und die ber dem rab errichteten
Kultbauten freigelegt werden konnten. Dıe Heılige selbst 1St als Körper-
reliquıe in eiınem Glassarg lıegend un durch eıne Stichwunde Hals Cr
kennzeichnet dem rechten Seitenaltar der Kirche Santa Marıa della
Vıttor1i1a 1ın Rom ausgestellt.

Aus dem Bedürfnis heraus, die Bilddokumentation erganzen, moöge
bei dem Titel „Thekla VO  $ Ikonium“ auf den Sarkophagdeckel 1m
Museo Capıtolino Nr 1n Rom verwıesen se1n, autf dem die Heıilige Als
Ruderknecht verkleidet sıch mıt dem Apostel Paulus autf eiınem
Ruderschift befindet (J Wiılpert, sarcofagı 11921 | X, 3 Be1 der hl „RO-
salıa NV'A Palermo“ dürfte eın 1NWe1ls auf die liegende Fıgur der Heıli-
gCnh in ıhrem Grottenheiligtum auf dem Monte Pellegrino be] Palermo nıcht
unangebracht se1n. Es handelt sıch ein Werk des Florentiners Gregor
Tedeschıi, der Kopf und Hände der Heiligen Aaus weıßem Marmor skulptiert
un den Leib der Heılıgen 1ın eiınen Mantel AuSs gestanztem Goldblech gehüllt
hat Dıe Statue 1St eın Geschenk Karls 111 vVvon Bourbon, un Goethe schreibt
darüber iın seiner Italienıischen Reıise: ”I überließ mich Banz der reizenden
Illusion der Gestalt . Dıie Illusion, welche dıe Gestalt der schönen Schlä-
ferın hervorbrachte, auch eınem geübten Auge noch reizend ZCNUS “
(Goethes Werke XI, 239/40, Wegener Verlag, Hamburg Eın inwe1ls
auf eın Gemälde des gotischen Flügelaltars 1ın der ehemaligen Schlofßkirche
Guteneck (Pfarrei Johanniskirchen, Rottal/Inn), das den „Valentin VO  $

Rätıien“ als Bischof darstellt, mMag VO heimatkundlichen Standpunkt
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Aaus gerechtfertigt erscheinen. Mehr der Kuriosität als Aaus w1ssen-
schaftftlichem Interesse möchte ıch be1 dem Tıtel „Stephan Erzm.“ auf
das abgetrennte un leider z1emlich ramponierte aupt einer gotischen
Stephanusfigur hinweısen, das sıch 1m Oberhaus-Museum oberhalb Passau
befindet. Erwähnenswert bleibt ebenfalls, wenngleich das Werk AUS dem g-
steckten Zeitrahmen tällt, die „Steinigung des hl Stephanus“, eıine
eigenwillıge Komposıition Aaus der Werkstatt des Münchners Honselmann,
dıe 1mM Presbyterium des Passauer Domes Aufstellung gefunden hat

Dankenswerter Weıse findet der Leser auch in diıesem Band be1 mehre-
Icn Heılıgen 1m Tıtel die nach Ländern verschiedenen Namenstormen
beneinandergestellt, W 1e€e Peregrinus Pellegrino Pelerin ade-
gundıs Radegonde Radıana Theebald Ubald Diebold Eewold
Thı  ©  baut Vedastus $rz Vaast t1äm Waast engl. Foster Projectus
Priest Y1X Reinhild Reineldıis Renilde Rendel. Den Wünschen v1e-
ler Leser entsprechend, erhebt sıch die rage, ob mMan nıcht bei allen Heılıgen
neben der deutschen un: lateinischen Namensform auch dıe ın den verschie-
denen Ländern gebräuchlichen Namenstormen hätte beifügen können.

Am Schlufß des Bandes folgt noch eın Verzeichnis der in den Bänden
der „Ikonographie der Heıliıgen“ bearbeıiteten Übersichtsartikel, die sıch
mı1t Tıteln Ww1e€e Apostel, Ärzte, Kanonheıilige, Pestheıilıge, Katakomben-
heılıge, Fürstinnen, Frauen des USW. befassen. Allein 6/ Namen deuten
alleın schon durch ıhre Zusammensetzung miıt dem Wort „'Theos“ (Theobald
bıs Theoton1us) auf ıhre Herkuntt Aus dem ostkirchlichen Bereıich hın 58mal
erscheint der Name DPetrus verbunden miıt Ortsbestimmungen aller Art
Petrus 1V Rom: Petrus Wa Moskau: Petrus W Phönikıen: DPetrus Alexan-
drıen: DPetrus V. Bulgarıen). Eıner Ühnlichen Beliebtheit erfreute sıch der
Name „Paulus“, der 76mal in Ühnlichen Verbindungen auftritt.

Nıcht wenıger als Apostel werden in diesem Band dem i1kono-
graphischen Aspekt behandelt Paulus( DPetrus (  9 Philiıppus
(198/205), Sımon Zelotes Thaddäus und Thomas
( ıne gut gesichtete un ausgewählte Lıteratur ermöglıcht ın Ver-
bindung mMI1t der Darbietung eines seltenen Bildgutes eine Charakterisierung
der ZUuUr Diskussion stehenden Aposteltypen.

Eın Exkurs ber die Ordensheıilıgen (90) bringt Hınvweıise auf dıe VCI-

schiedenen Organısationen der Ordensverbände, verbunden MIt einer
schematischen Darstellung der jeweılıgen Ordenstrachten, auf die 1n ıhrem
Bereich entstandenen Kulttormen der Heiligenverehrung, auf dıe Art der
Darstellung ıhrer Heıiligen, auf die einschneidenden Ereignisse 1m Ablaut
eines Klosterlebens und auf die Attrıbute, mi1t deren Hılte auch ein Laıe die
Ordensheıiligen ıdentifizıieren verm3a$. Eıne besondere Würdigung ertah-
TGn die Ordensstifter, die mMIit Heılıgen besetzten Lebensbäume der verschie-
denen Ordensgemeinschaften, be1 eren Gegenüberstellung jeder Betrach-
ter das allen Orden Gemeinsame und das s1e Unterscheidende erkennen
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VeErma$. Quellenangaben un Literaturverzeichnisse verlocken eingehen-
derem Studium un erleichtern die Konsultation der klostereigenen Biblio-
theken un Archive.

Der Tıtel „Thebäische Legion“ befaßt sıch miıt dem Problem der röm1-
schen Soldaten-Martyrer Aaus der Thebäis un versucht Mi1t Hılte einer
Skizze (431 die Streuung der einschlägigen Martyrerstätten un der damıt
verbundenen Martyrergestalten evident machen. Die Streuung der
Martyrerstätten erklärt sıch aus der Tatsache, daß die Legıion Ge-
horsamsverweigerung dezımıiert, aufgelöst un auf eine Vielzahl VO mıiılı-
tärıschen Stützpunkten entlang der antıken Verkehrsstraße, die VO  © Turın
ber Trıer, öln nach Xanten führte, verteılt wurde. So hat jeder Ort se1inen
eigenen Martyrer aufzuweısen, P Turın den Maxımus, Sankt Morıtz
den Maurıtıus, Trıier den TIyrsus, öln den Gereon un Xanten
den Vıctor. Wenn 1U mehreren Orten der ult eın un: desselben
Martyrers festgestellt werden kann, wırd diese Tatsache AUuUS dem lıturg1-
schen Brauch einer Reliquienübertragung, bei denen vielfach LLUTr Berüh-
rungsreliquıen an Betracht kamen, erklärlich. Be1 diesem Tıtel kommt ein
VO Cunibert Mohlberg OSB vorgetragenes Desiderat AA Verwirkli-
chung, dem die Erforschung der Heılıgen entlang den Konsularstraßen
Herzen Jag

Unter dem Titel „Heılıgee ursprünglich nübür dıe Dreıier-
STrupDpC „Fides, Spes, Carıtas“ verstanden wurde, bringt der Band 13 Dreier-
Sruppcnh VO  - Heılıgen, wobel, Je ach Ländern un Anlässen verschieden,
ımmer reı Heıilige einer einheitlichen Gruppe zusammengefügt werden.
Dıie Dreizahl spielte be1 Natur- WwW1e be1 den Kulturvölkern VO jeher eine
beachtenswerte, geheimnısvolle, oft eiıne magısche Rolle Dıie Über-
nahme der Dreizahl durch das Christentum wurde durch die Vorlagen Aaus

dem und durch das Geheimnis der göttlichen Dreifaltigkeit nahegelegt
un gerechtfertigt. Sıe fand Eıngang 1n die Liturgie (Kyrıe. Sanktus. Agnus
Deı) und wurde miıt Vorliebe bei der Spendung VO  a} Sakramenten un: Be-
schwörungen Z Anwendung gebracht. Aus dem Glauben heraus, die Ge-
betsinnigkeıt un damıt verbunden die Gebetshilfe verdoppeln un VOCI -

dreifachen können, fügte man reı wesensgleiche Heıiliıge einer kulti-
schen Dreıiheıit (Großfürsten Aaus Rußland: Hierarchen AUuUS Rufßs-
and bzw AUS der Ostkirche: Asketen VO' Berg Athos:; Mıssıonare, arty-
rer, Mütter, Jungfrauen UuSW.). Vom ikonographischen Befund her lassen
sıch in vielen Fällen die maßgebenden Motiıve tür eiıne kultische Dreiheit
feststellen und damıt Einblicke ın dıe herrschende Volksfrömmigkeıit ZC-
wınnen.

Zur Vervollständigung des Werkes 1St noch ein separater Regı-
sterband in Aussicht g  IMMECN., Dıie Planung dieses Bandes umta{lßrt eın
Regıster der topographischen Einheıten, eın Regıster der soz7z1aAlen Schichten,
Aaus denen die Heıilıgen kamen, ein Register der Standes- und Zunftpatrone,



2740 Rezensionen

eın Register der Attrıbute mıiıt eiınem ausführlichen Kommentar, eın aufge-
schlüsseltes Register der Massenszenen un eın Register mMIiIt den Ortern der
jeweılıgen Darstellungen.

Mıt der Fertigstellung des Bandes der „Ikonographie der Heıligen“
lıegt 1U das gesamte Werk des „Lexikons der christlichen Ikonographie“
geschlossen VOTL,. as Gelıingen des Werkes verpflichtet ZU ank gegenüber
dem Herausgeber, seinen Miıtarbeıitern 1n Schriftleitung un Redaktion, ann
aber auch gegenüber den Verlegern, Dr Theophıil Herder-Dorneich un:

Dr ermann Herder-Dorneıich, dıe in ıhrer Großzügigkeıit ıhre eigene
Kraft un die Leistungstähigkeit ıhres verlagseigenen lexikographischen
Instituts der vorbildlichen Leitung VO  . Prof. Dr Oskar Köhler in
den Dienst der Sache gestellt haben Der ank gilt auch der Deutschen
Forschungsgemeinschaft, der Stiftung Volkswagenwerk, dem Verband der
Diözesen Deutschlands un der Görres-Gesellschatt 711 Pflege der Wıssen-
schaft, die durch ıhre grofßzügıigen finanzıellen Beihilten das Gelingen des
Werkes mafßgebend ermöglıcht haben Ihrer aller 1n Dankbarkeit ZzUu geden-
ken bleibt eıne Ehrensache 11 Jjener, denen das Lexikon aufgrund seiner
Zuverlässigkeit einem LreUEeN Berater geworden ISt. Voelk]

LENZENWEGER: Acta Patavıensia Austrıaca. Vatikanische Akten
Zı Geschichte des Bıstums Passau un: der Herzoöge VO  e} Osterreich bıs
1378), Band Klemens NI (1342-1352). Publikationen des Osterreichi1-
schen Kulturinstituts 1n Rom, I1 Abteilung: Quellen, Reıihe, Band
VWıen, Verlag der Osterreichischen Akademie-der Wissenschaften 1974, 780
mıiıt Abb

I)as vorliegende Werk knüpft den VO  a Aloıs Langi1ın
Z7wel Teıilen herausgegebenen ersten und einz1ıgen) Band der Acta Salzburgo-
Aquilejensıa, der Urkunden ber die Beziehungen der päpstlichen Kurıe
den Diözesen Salzburg, Chiemsee, Gurk, Lavant und Seckau in der av1gnO-
nesiıschen Zeıt (1316—-1378) enthält. In einem 7zweıten Band wollte Lang ent-

sprechende Urkunden tfür weıtere Dıiıözesen, darunter Passau, veröffentli-
chen Das VO ıhm dafür gesammelte Material 7Ing leider verloren. SO mu{fß-

Lenzenweger VO  — anfangen, als sıch 1951 nach Beratung MIt Leo
Santitfaller entschlofßs, Aaus den päpstlichen Regıstern die tür das Biıstum
Passau un die österreichischen Herzöge einschlägigen Eınträge für die Zeıt
VO  3 241278 herauszugeben.

Lenzenweger begann miıt Klemens A da die Registerpublikation der
Ecole Francaıse de Rome für die Zeıt dieses un der folgenden re1l av1gnO-
nesischen Papste 1Ns Stocken geraten ISt. Daß INanl sich österreichischerseits
für die 10zese Passau interessıiert, hat seinen Grund darın, da{ß ber- un
Niederösterreich damals 1n kirchlicher Hinsicht dem Bischof VO  3 Passau
terstanden, ja den weıtaus größten eıl se1nes Sprengels darstellten.

In eınem „Quellenbericht“ beschreibt Lenzenweger eingehend die VO


